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n Politiſche Aeberſichtereinſtimmend a

men in Im Reichstag hat man bei Fortſetzung der
m ne du. Berathung der Gewerbeordnungsnovelle ſchon ſeitBerathungn Beginn der Woche über das Hauſ irgewerbe
n Zuſehn ann rhandelt. Der Hauſirer iſt bei unſeren Kon
ſt der Vorſhenh u ſethativen und Ultramontanen ein ſehr ſchlecht an

auf iſtritinne eſchriebener Mann und in der That finden ſich

e n ünter den e e e o rn weifelhafter Natur. Das wiſſen auch die Liben g. d was dieſe wollen, das iſt: es ſollen unter

n den ſchlechten e l a en der Suunte. uleiden, welche ſich keiner echtigkeiten ſchuldig
be rit m gemacht haben. Die regctionaären Parteien wollen,

Wer an weil es eine Anzahl von unredlichen Leuten
unter iebt, alle Hauſtrer beſtrafenn z n er e en n ur die unredlicheniſchungen ten un Die Liberalen wo ie h

einen et Elemente allein beſtrafen, die unſchuldigen
r e n aber ungeſchoren laſſen. Zum Haufſirgewerbe
n n on n ſteifen ſehr viele Leute, die im Leben Schiffbruch
Es ehe n ſelten haben, manche aus eigener Schuld, manche

daß die ſran nverſchuldet. Dieſes Gewerbe iſt für Viele nicht
e n ein Lebensberuf, ſondern ein Zufluchtsort für die

thut Zeit mi ieder darausn ſchlimme Zeit mit der Hoffnung, ſich wieder r
e n enporzuarbeiten. Die Liberalen wollen nun dieſen

e e nen en e seine ewpor
hund n legenheit nimmt, oder wenn man die Leute un
in ln kilräglichen Polizeichicanen unterwirft, ſo raubt

nie Runt man ihnen noch den letzten Anker im Leben ſie
e aneln ſinken unter, aus zweifelhaften werden gar nicht

n, damit die n ineht zweifelhafte Elemente. Ferner möchten die
In Gn teactionären Parteien möglichſt viele Leute zu
n n An Muſtrern ſtempeln; der Handwerker, der Kauf
rn in dec mann, die ihre Waaren in ſolideſter Weiſe offe
Melche ben deha riren, die Landfrau, welche neben ihrer eigenen

getan n noch die der Nachbarin mit zu Markte
neuen ham nimint, ſte laufen nach den Vorſchlägen der Konder Coifen n a ſervativen und des Centrums Gefahr, zu Hau

t ſich u rn zs von thee ſtern geſtempelt, als ſchlechte Menſchen behandelt,

ch n n Polizeichicanen verfolgt und mit Strafen be
paratet t zu werben. Glücklicherweiſe gelang es den

4 a Aberal in inüch n alen welche in dieſer Woche einig zuſammen
n ſchlimmſten Beſtimmungen aus den
n c Emmiſſtonsvorſchlägen zu entfernen. Der Hau
wehen ter wird in Zulunſt noch leben können, er wird
nd gefahr wut hur anſtatt der Legitimationskarte einen Wander,

ewerbeſchein brauchen und ſich nicht mit dem
und Scl Deltieb von Gold und Silberwagren und Uhren

n iderheit geblieben.
u dent in 7 eber die anſcheinend beabſichtigte kirchen
ſanten e n Vorlage fehlt es in der Preſſe

41
n wut de i Archaus an zuverläſſtgen poſitiven Mittheilungen.

N. Ztg. e von einer Seite, n
t wohlunterrichtet hält, verſichert, dan Jetzt im Kultusminiſterium keine

e Vorlage ausgearbeitet iſt.d mit laßt ſich indeß in Uebereinſtimmung bringen,
in ha h was demſelben Blatte wie folgt von einem par
n n entariſchen Correſpondenten mitgetheilt wird
P en Entwurf, ſondern ein Antrag des

m Fkanzlers an den Kaiſer auf Ermächtigung
Auſnatn r Abfaſſung eines Geſetzentwurfs über Frei

nun Meſſeleſens und der Sakramentſpende
e im Cabinet des Kaiſers. Se Majeſtät hat

eſem Geſuch entſprochen, und es hat in Folge

deſſen eine Berathung des Staatsminiſteriums
ſtattgefunden in welcher jedoch, wie mit Sicher-
heit verlautet, nur ein Meinungsaustauſch über
die grundlegenden Gedanken der Vorlage ſtattge
funden hat. Die Angabe der „N. Preuß. 3.“,
als habe man ſich in Folge einer Antwortsnote
der Curie zu der Vorlage entſchloſſen, beruht,
wie man uns verſtchert, lediglich auf einer un
richtigen Combination. Niemand weiß von einer
derartigen Note, vielmehr will man aus ſicherſten
Anzeichen ſchließen daß die Verhandlungen mit
der Curie dem Scheitern nahe wären. Die Ab
ſicht, eine Vorlage bezüglich der Freigebung des
Meſſeleſens und der Sakramentſpende einzubringen,
ſoll der Kanzler ſchon im vergangenen Herbſt ge
habt, er ſoll dieſelbe jedoch auf Grund dringender
Vorſtellungen wieder aufgegeben haben um jetzt
darauf zurückzukommen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus
beſchäftigt ſich nun bereits ſeit beinahe zwei
Wochen mit der Spezialberathung des Mittel
ſchulgeſetzes, ohne daß zur Zeit ein Ende
abzuſehen wäre. Alle in der Generaldebatte, wie
man meinen ſollte, genugſam erörterten Geſichts
punkte, welche für das Geſetz ſprechen könnten,
werden von den Freunden der Vorlage von
Neuem in's Gefecht geführt, ohne dadurch an
Ueberzeugungskraft zu gewinnen. Daß ſich die
Sachſen, gegen welche der vernichtende Schlag
geführt werden ſoll, ihrer Haut ſo kräftig wie
möglich wehren, iſt nur natürlich. Die Dis-
cuſſton giebt aber in Folge deſſen der General
debatte an Erbitterung durchaus nichts nach und
auf magyariſcher Seite tritt der chauviniſtiſche
Zug womöglich noch deutlicher hervor. Es iſt
darum mehr als naiv, wenn ſich die ungariſchen
offiziöſen Stimmen bemühen, die Mäßigung des
Miniſteriums Tisza und ſeiner Getreuen in der
Sprachenfrage in die Welt zu poſaunen. Dazu
ſtimmen denn die Thatſachen nicht im geringſten.
Nicht nur der Abgeordnete Madarasz erklärte in
der Sitzung vom 5. April, daß die Einführung
der magyariſchen Sprache in die Volksſchule nur
der Anfang, das Mittelſchulgeſetz die weitere
Fortſetzung ſein ſolle, „das menſchenfreundliche
Werk der Magyariſtrung Ungarns“ zu vollenden;
von größerer Wichtigkeit und bezeichnender Auf
faſſung iſt, daß in derſelben Sitzung der Miniſter
präſident Tisza ſagte: „Jch halte dafür, daß
es im entſchiedenen Widerſpruch damit ſtehe, was
der ungariſche Staat für ſich fordern kann, Nie
mandem zu geſtaätten, auf geſellſchaftlichem
oder auf genoſſenſchaftlichem Wege eine Schule
zu errichten, durch welche für nichtmagyariſche
Richtung und nichtmagyariſchen Geiſt Propaganda

gemacht würde.“ Es iſt alſo die offizielle Er
klärung damit gegeben, daß in Ungarn die För
derung nichtmagyariſchen Geiſtes dem Staat
widerſpreche, mit andern Worten es ſcheut ſich
der Miniſterpräſident nicht, zu erklären, daß das
Ziel Magyariſirung ſei!

Die Vorbereitungen zur ruſſiſchen Kaiſer
krönung nehmen in Moskau eine eigenthüm-
liche Geſtaltung an. Mehr als zweitauſend
Perſonen ſind im Laufe der letzten ſechs Wochen
„gadminiſtrativ verſchickt“ worden und wie
man annimmt, wird dieſe Zahl bis zum Mai ſich
mindeſtens noch um Hunderte ſteigern. Die

meiſten der ſo Deportirten werden in den nörd
lichen Gouvernements eingeſperrt werden. Man
hofft, daß es der Mehrzahl der ſo rückſtchtslos
Gemaßregelten nach glücklich überſtandener Krönung
wohl erlaubt werden dürfte, dann wieder frei
über ihre Perſon und ihren Aufenthalt zu ver
fügen, um ſo mehr, als ſie eine Kategorie von
Leuten bilden, gegen welche keine greifbaren Schuld
beweiſe vorliegen. Die Polizei iſt nur der An
ſicht, daß die Betreffenden nicht genügend zuverläſſig
für einen Aufenthalt in Moskau während der
Krönung erſcheinen, weil ſie ſich angeblich nicht
hinlänglich über ihren Erwerb und ihre Beſchäf
tigung legitimiren konnten.

In Frankreich treten neuerdings Arbeiter
ſtrikes von bedeutendem Umfange auf. So
haben z. B. ſämmtliche Hafenarbeiter in Marſeille
ihre Beſchäftigung eingeſtellt, um höheren Lohn
zu erzwingen. Der bedeutende Verkehr dieſer
Handelsſtadt leidet unter dieſer Calamität ſo ſtark
daß ſchon mehrere große Firmen die Abſicht ver
lauten laſſen, nach Genug überzuſtedeln.

Deulſchland.

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
wohnte am Donnerstag Abend der Vorſtellung
im Schauſpielhauſe bei. Nach Schluß derſelben
war im königlichen Palais eine kleine Theegeſell
ſchaft. Am Freitag Vormittag hörte der Kaiſer
die Vorträge der Hofmarſchälle und des Polizei
Präſidenten ertheilte Audienzen und einpfing
mehrere höhere Militärs. Nachdem der Kaiſer
noch längere Zeit allein gearbeitet, unternahm
höchſtderſelbe eine Spazierfahrt. Während zu
Ende der vorigen Woche bereits feſtſtand, daß die
Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden
am Sonnabend dieſer Woche erfolgen ſolle, meldet
die „Prov.Corr.“ in ihrer letzten Nummer, daß
über die Reiſe feſte Beſtimmungen noch nicht ge
troffen ſeien. Wie man hört, iſt die urſprüng
liche Abſicht in Folge des bisher andauernd kühlen
Wetters aufgegeben und die Reiſe bis auf Weiteres
verſchoben worden, da es ja nicht in der Abſicht
der Aerzte liegt, für den Kaiſer nur eine Luft
veränderung herbeizuführen, ſondern ihm im Zu
ſammenhange mit einer wirklichen Frühjahrscür
zugleich die Gelegenheit zu bieten, ſich in der
ſchönen Umgebung Wiesbadens zu ergehen. Zur
Zeit wird aber die Natur auch dort ihr grünes
Frühjahrsgewand noch nicht angelegt haben.
Nach den gegenwärtigen Dispoſitionen wird die
Reiſe kaum vor Ende des Aprilmonats angetreten
werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom

13. April.) Jn der (65.) Plenarſitzung des
Reichstages am Freitag kam zuerſt die Jnter
pellation Richter Hagen zur Erörterung, wegen
Verzögerung der Neuwahl in Dortmund. Bundes
rathsKommiſſar Herfurt erklärte die Verzöge
rung aus den umfangreichen Vorarbeiten für die
Wahl. Sodann wurde in der Gewerbeordnungs
berathung fortgefahren. Es kam zunächſt die
Legitimationsfrage für Handlungsreiſende zur
Sprache. Für die Vorlage plaidirte v. Kleiſt
Retzow, Windthorſt und Geiger (Centr.)



ſowie der Regierungskommiſſar Bödeker, gegen
dieſelbe ſprechen Buhl, Rée, Bamberger,
Schneider und Richter Hagen. Es werden
die betreffenden Beſtimmungen angenommen, jedoch
mit allen Abänderungsanträgen, die von der linken
Seite des Hauſes (Abg. Baum bach und Ge
noſſen) geſtellt worden waren, und die eine weſent
liche Milderung der polizeilichen Befugniſſe bei
Ertheilung der Legitimationskarten für Handlungs
reiſende bezwecken. Zum Schluß kam der An
trag BüchtemannHirſch zur Debatte, welcher
die Begründung von GeſellenJnnungen anſtrebt.
Derſelbe wurde an die GewerbeordnungsKom-
miſſton verwieſen. Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung.
Schluß 617, Uhr.

Provinz und Amgegend,
Vom Nordharze wird unterm 12. d. der

S.Ztg. gemeldet: Noch immer Winter. Die
letzten Tage hat es wieder viel geſchneit und
augenblicklich ſchneit es noch, ſodaß der Schnee
an vielen Stellen 11 Fuß hoch liegt und die
zwiſchen Nordhauſen und Blankenburg verkehrende
Poſt mit ſtündiger Verſpätung ankam. Auf
dem Brocken ſoll der Schnee noch viel höher liegen
und die Pfingſtbeſucher, die alljährlich zu kommen
pflegen, werden wohl das Vergnügen haben, in
den Nordhängen im Schnee waten zu müſſen.

Der Sattlergeſell Traugott Fichtner aus
Rabutz wurde am letzten Mittwoch Nachmittag bei
Drotha auf der Landſtraße von einem ihm un
bekannten Manne angeredet und ausgefragt, was
er ſei, wohin er wolle c. F. ſagte ihm, daß er
Sattler ſei, und Arbeit ſuchen wolle, worauf ihm
der Fremde erwiderte, er ſei Kutſcher in Oppin
und dort ſei Arbeit für einen Sattler. Bald ge
ſellte ſtch ein zweiter Menſch zu ihnen und wurde
nun F. zum Kartenſpiel aufgefordert er ließ ſich
auch verleiten, ſetzte 1 Mk. und verlor ſie an
ſcheinend im ſogenannten Kümmelblättchen. Hier
guf frugen ihn die Gauner, ob er noch mehr Geld
bei ſich habe und als er zugeſtand noch 10 Mk.
in Gold im Hoſenbund eingenäht zu haben, fielen
die Strolche über ihn her, ſchnitten ihm das Geld
aus dem Hoſenbund, nahmen ihm außerdem noch
8 Mk. aus dem Portemonnaie und entfernten
ſich hierauf in der Richtung nach Halle zu. Als
dieſe Räuber wurden der Tuchſcheerer Kube aus
Kirchhain und der Maſchinenbauer Wilke aus
Halle polizeilich ermittelt und verhaftet.

Vor einiger Zeit war im Roſenthal bei
Leipzig ein reiſender Bäckergeſell in die Hände
von Bauernfängern und Kümmelblättchen
ſpielern gefallen und, da er ſich geweigert, am
Spiel Theil zu nehmen und ſich rupfen zu laſſen,
von einem derſelben gewaltſam ſeiner Uhr c.
bergubt worden. Dieſer Tage fügte es der
Zufall, daß der Beraubte den Räuber, einen
Fleiſchergeſellen, unter den Schaubuden auf dem
Königsplatze wieder erkannte und durch Ver
mittlung der Polizei deſſen Verhaftung bewerk
ſtelligen konnte.

Die wegen Tödtung ihrer Schwiegermutter
im Gerichtsgefängniſſe zu Stendal inhaftirte
verehelichte Stellmacher Nilebock aus Hülſelitz
iſt in Tobſucht verfallen. Nachdem ärztlich feſt
geſtellt worden, daß die Frau wirklich wahnſinnig,
iſt ſte dem Krankenhauſe überwieſen worden.

Aus Lübben wird gemeldet, daß der als
angeblicher Mörder des jungen Heinze zu Groß
Lubolz Verhaftete wieder freigelaſſen wurde, weil
ein Brief des Verſtorbenen gefunden wurde, wo
raus zu ſchließen daß ein Selbſtmord vor
liege.

Am 11. d. ſtand betreffs der Secundär
bahn Oberröblingen- Querfurt behufs
landespolizeilicher Prüfung der vom
Herrn Miniſter genehmigten Linie Termin an,
wozu die Intereſſenten geladen waren. Da poli
zeiliche Bedenken nicht entgegenſtanden und nur
unerhebliche Aenderungen für nöthig erachtet wur
den, ſo wird nach der S. Ztg. nunmehr die Aus
führung am Mai er. bginnen und hat man
den 1. Oktober k. J. als Betriebsanfang in Aus
ſicht genommen.

t Vor einigen Tagen fuhr ein Handwerksmeiſter

aus Brehna nach Halle, um ſich einen Geſellen
zu holen. Nachdem er einen ſolchen auf der
Herberge gefunden und die Zeche deſſelben bezahlt,
nahm er ihn mit nach dem Bahnhofe ſtärkte ihn
durch einige Glas Bier und bezahlte die Fahrt
fur ihn. Nach eingenommenem Abendbrod legte
ſich der biedere Geſell in das ibm angewieſene
Bett, ſchlief bis zum andern Vormittag 10 Uhr,
um dann dem Meiſter zu erklären, das Engage
ment reue ihn, ſprachs und verſchwand. Aehn-
lich erging es, wie man der S.Ztg. berichtet,
vor einiger Zeit einem andern dortigen Gewerbe
treibenden. Derſelbe hatte einen um Zehrgeld
anſprechenden Handwerksburſchen Arbeit ange
boten, die dieſer angenommen. Als am dritten
Tage der Meiſter von einem Ausgange, um den
Geſellen anzumelden, zurückkehrte, war letzterer,
unter Hinterlaſſung ſeines Lohnes, ſpurlos ver
ſchwunden, nur Um nicht länger arbeiten zu
müſſen.

Der Zimmermeiſter und Stadtkämmerer B.
in Schraplau wurde am 10. von der Straf
kammer zu Eisleben wegen Unterſchlagung amt-
lich anvertrauter Gelder, welche derſelbe aber zu
rückerſtattet hat, unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen mangelnder Qualification zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt, welche durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden.

Auf Antrag des Kammerherrn v. Ende
wird ſich auch Anhalt der in unſerer Provinz zu
errichtenden Arbeiterkolonie anſchließen. Am 16.
nachmittags 2 Uhr findet in Köthen eine Ver
ſammlung ſtatt, in der die Angelegenheit weiter
gefördert werden wird.

f Jn Frohburg nahm am vorigen Sonn
abend ein übler Scherz einen ſehr tragiſchen Aus-
gang. Der 20 Jahre alte Schmiedegeſelle Zwicker
ſtand mit einem Bekannten auf der Straßze, als
ein Bauernburſch daher geritten kam. Mit den
Worten „IJch will einmal ſehen ob Der feſt
auf dem Pferde ſitzt rennt er hin, hält das Pferd
beim Schwanze feſt und ſchlägt es in die Seite.
Das gekitzelte Thier geht erſt vorn in die Höhe,
der erſchrockene Reiter ſtürzt herab auf's Pflaſter,
dann ſchlägt das Pferd hinten aus und trifft
den Schmiedegeſellen an den Unterleib und ver
letzt ihn ſo ſchwer, daß er nach 24 qualvollen Stunden

eine Leiche war. Der Reiter war mit dem
Schreck davongekommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. April 1883.
Am Freitag Abend ſprach im Tivoli vor

einem ungemein zahlreichen Publikum Herr Con

und Gottes Wort“. Es war ein Vortrag,
dem alle Anweſenden mit dem geſpannteſten Inter
eſſe lauſchten, um ſo mehr, als man nicht gerade
daran gewöhnt iſt, ein Dichterwerk vom ſpecifiſch
chriſtlichen Standpunkte aus beurtheilen zu hören.
Herr C.R. Leuſchner gab unverhohlen ſeiner
Bewunderung der großartigen Schöpfung des Alt
meiſters Goethe Ausdruck, vermißte aber darin
die Uebereinſtimmung mit den Grundanſchauungen
des geoffenbarten Chriſtenthums, welche ihr erſt
den rechten Werth verliehen haben würde.
das Ringen des Menſchengeiſtes nach immer
höherer Klarheit, wie es im Fauſt ſo lebensvoll
ſich abſpiegelt, führe zum Ziele unſeres Daſeins,
ſondern die von der Bibel geforderte Hingabe des
Herzens an Gott; nicht an der Erde ſollten wir
haften mit unſerm Denken und Thun, mit unſerm
Sinnen und Streben, ſondern auf gen Himmel
müßten wir unſere Blicke richten, wo allein Be
friedigung für unſere Seele zu finden ſei nicht
durch ſich ſelbſt vermöge der Menſch ſich zu er
heben und zu erlöſen, wie er auch nun und
nimmermehr in ſeinem dunklen Drange des rechten
Weges ſtch bewußt ſei, ſondern die Erlöſung und
Erhebung komme einzig von oben, und nur Jeſus
Chriſtus könne uns leiten auf der Bahn der
Sittlichkeit und der wahren Tugend. Von dieſen
Geſtchtspunkten aus betrachtete und beleuchtete
der Herr Vortragende die Goethe'ſche Dichtung
und wies an einer langen Reihe von Citaten
näch, wie grundverſchieden der in derſelben wal
tende Geiſt von dem Geiſte der heiligen Schrift

ſiſtorial-Rath Leuſchner über „Goethes Fauſt

Nicht

n Me
ſajeta

ſei, ja wie ſich darin ziemlich offen eHahtheiſtiſche Anſchauung e de n
bildete ein Vergleich zwiſchen dem Studie
Fauſts und der Zelle des Auguſtinermönhe ſteh
Martin Luther, aus welcher ein Mann hat n
gegangen, der mit beſſerm Recht als Jene ſagen r ihn
dürfte. „Es kann die Spur von meinen Erden en
tagen nicht in Aeonen untergehn.“ un

Die von der kgl. Regierung feſtgeſehte O nd
werbeſteuer- Rolle der IV. Gewerbeſteuer Ah Ann
theilung für das Jahr 1883/84 liegt im an n h
rathsBureau zur Einſicht aus. Reclamationen P an 5
ſind innerhalb 3 Monaten an derſelben Stelle e ſih

anzubringen en AnDie Hamburger Wetterprognoſe d n de
S.Ztg. vom 14. d. M. lautet: Das in Rot z n
weſten von den britiſchen Inſeln lagernde Diſe nnminimum ſcheint ſich ohne weſentlichen n
auf das Wetter unſerer Gegenden nach Nordoſet r e all
zu bewegen. Wir haben danach, in einen a n
gedehnten Gebiete hohen Druckes belegen, watmee ne
meiſt trocknes und ruhiges Wetter bei verande kehren
licher Bewölkung zu erwarten. in n m

Am Freitag Mittag paſſtrten vom u v
marktsthor her zwei zu einem Dam n alt
gehörige Locomobilen nebſt Zubehör unſere G
und erregten hier nicht geringes Aufſehen De e
ſelben kamen von Schladebach und führen h
Teutſchenthal, wohin ſte gehören, zurück I e

Die bekannte Künſtler Geſellſchaft Koltet n
Hegelmann, die von ihrem lehten Aufttn p
im Herbſt 1881 auch bei uns im beſten Andenſ
ſteht, iſt wieder hier eingetroffen und wird iſt n
Vorſtellungen in der Kaiſer WilhelmHalle heute Abend eröffnen. Da, wie ber u
bemerkt, der Name des Directors hier nicht un e rn
bekannt, ſo bedarf er eigentlich keiner weit h
Empfehlung und wir ſind überzeugh, wen n
Leiſtungen und Auftreten der Geſellſchaft n
früher nicht zurückſtehen, daß ſte auch be e n
diesmaligen Anweſenheit an jedem Abend i n
reichen Beſuch und ehrende Anerkennung ſ.
wird. Wegen des Näheren verweiſen wit anf be
die betreffende Anzeige im Inſeratentheil n

h welcher

J nJus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg e
H Von heute, 15. April, ab wird ein zwelle u

tägliches Privatperſonenfuhrwerk ſhn
Halke und Schafſtedt eingerichtet. Dn un
folgedeſſen auch der Gang des bereits beſtehenden n Aß
verändert wird, ſo laſſen wir einen genau di nd
Fahrplan beider Fuhrwerke folgen. Hinfähth n de
Aus Halle 5 Uhr 45 M. fr., 3 Uhr N. du n
Kauchſtädt 7 Uhr 50 M. f. s
in Schafſtedt 8 U. 50 M. fr, 6 U 5 M er
Rückfahrt: Aus Schafſtädt 5 U. 390 M
4 U. 45. M. N., durch Lauchſtädt 6 U. 2
fr., 5 U. 35 M. N., in Halle 8 U. 35 Mit

7 u. 50 M. N. denS Der Rechtsanwalt Gabler zu Lühen d van
zum Notar im Bezirk des Ober-Landesgerih n d
zu Naumburg a/S. mit Anweiſung ſeines Von ne
ſitzes in Lützen ernannt worden. un

s Vor der Strafkammer des Halleſchen in
gerichts ſtand am 12. d. M. der Dienſte
Franz Weber aus Ermlitz. Derſelbe war n
dem Gutsbeſitzer Döbold in Weßmar bis i
31. Dezember v. J. als Pferdeknecht beſchäft e
An dieſem Tage wurde derſelbe von ſeinem n
wegen wiederholter Mißhandlung der ihm aänren n
trauten Pferde aus dem Dienſt entlaſſen. An 9
Aerger hierüber ſchlug Weber vor ſeiner C t
laſſung ein Pferd Döbolds mit dem Stile ein e
Düngergabel zu wiederholten Malen unten in n
die linke Hufte und unter den Bauch von
das Bauchfell zerriß. Infolge dieſer n h
krepirte das Pferd, welches einen l rin
1500 Mk. hatte, noch an demſelben in
Für dieſe Rohheit wurde Weber mit b Grün

Seitens der Staaksännnen hen
Monat als Staf h ihn

ein
n in

An

Gefängniß beſtraft.

e waren 1 Jahr 6
ntrag gebracht worden. D8 e g. U. wurde am n e

der dortige StadthauptkaſſenRendant
eine bekannte und geachtete Perſönlichkeit v h
begangener Unterſchleife verhaftet t
Gerichtsgefangniß abgeführt. Crammer iſt n ſtin
28 Jahr im Dienſt.



rin enn a Aus der Reſormationsgeſchichte.“)
Zuſtuhne A. Cajetan und Miltitz.
s h n Schluß. gerenbe n Se ganz ſicher war übrigens Lut hers Stellunga n n n Wittenberg nicht. Der erbitterte Kardinal

An MNürſten von Sachſen, worin er denſelben bed n v en ne entweder des Landes zu
du e e eſen oder an das Glaubensgericht in Rom
n 89 fahren zu laſſen. Dieſer Brief blieb nicht ohne
M an a ndruck am Hofe, und Friedrich der Weiſe

önaten an Wſh hußte, trotz ſeiner günſtigen Geſinnung für den

t t mitiſchen Wiln i elagten ſelbſt zu, mit der Aufforderung, ſich,
h hre wen gut er könne, dagegen zu vertheidigen. Luther
r Gr n mwortete mit einer glänzenden Rechtfertigung
haben dinah nes Verhaltens, erklärte aber auch zugleich, den

ſohen Die h tutfinſten nicht in Ungelegenheiten bringen zu
ruhiges Wein holen und darum lieber bereit zu ſein, Sachſen

zu erwarten
9

s Nähere vnſn meiſten aber beſtimmte den wahrhaft reli
zeige im Juſinn

en Euer u ſte ſich in der Bibel klar und verſtändlich

15. Arie höher ſtehe als alle Ausſprüche des
ſperſonen n ſtes und alle Forderungen der Hierarchie
ſaffſtedt an mer dem Einfluß dieſer Schrift erwiderte er
er Gang de ba

ſo laſtn u her Theologen die angefochtenen Satze keines
Fuhrwerk n s als Jrrlehren erwieſen ſeien

In Rom war man mit dem Reſultate der Be
inwalt Gahlt! Wüngen Cafetans durchaus nicht zufrieden und
Bepick d d eb den ſchlechten Erfolg lediglich dem Eigen

S in Andeſn des Legaten zu.
nannt worden an andern Weg einzuſchlagen und zu verſuchen,
waftanne d h der ärgerliche Streit nicht in Gute ſchlichten

1I2. hErmli, Man römiſchen Hofe die Würde eines Kammer
Hobold in

z P inn wurde Ende 1518 über die Alpen geſchickt,

n u nſehn bei den Deutſchen verloren Um
di n ganz ſicher zu gehen, ſollte der Botſchafter

nlſe Anſtbezeugung Zunächſt nur ankündigen
ferd, r a mit der Ertheilung bis zu dem Augenblicke

m v ten wo er ſeinen Zweck erreicht haben würde.
eit wit n gab man ihm päpſtliche Breven an diein en fürſtlichen Räthe und e einflußreiche Per

Faht 6 n Wittenbergs mit, damit ja nichts ſehle,
worden. t n der Erledigung ſeines Auftrages irgendwie
urg n erlich ſein könnte.
dthauptta iltiß benahm ſich mit all der Klugheit, die

ud i e n ugetraut. Er ertheilte dem Ablaß

krämer Tetzel, der durch ſeine Unverſchämtheit wie
durch ſein anſtößiges Leben fortwährend großes
Aergerniß gab, einen ſo ſcharfen Verweis, daß
derſelbe bald nachher ſtarb. Hierauf entbot er
Luther zu einer perſönlichen Zuſammenkunft, die
auch am 3. Januar 1519 zu Altenburg ſtatt
fand. „Jch hatte geglaubt“, redete er ihn an,
„du ſeieſt ein alter Theologus, der hinter dem
Ofen ſitzend alſo mit ſich ſelbſt disputire. Nun
ſehe ich, du biſt noch ein rüſtiger Mann in den
beſten Jahren. Wenn ich 25 000 Bewaffnete
hätte, getraute ich mir nicht, dich nach Rom zu
führen denn ich habe auf dem ganzen Wege ge
forſcht in der Leute Herzen, was ſie von dir
dächten, und ſtehe da, wo ich Einen fand auf
des Papſtes Seite, waren Drei auf deiner.“
In dem darauf folgenden Geſpräche gab er dem
Reformator Recht in Betreff der Mißbräuche des
Ablaſſes, vermied ſorgfältig alle theologiſchen Er
örterungen und hob nur in eindringlicher Weiſe
die Nachtheile einer religiöſen Spaltung hervor
und wie wenig es dem Einzelnen anſtehe, gegen
die geſammte Kirche vorzugehen. Luther wurde
bewegt und zeigte mehr Nachgiebigkeit, als man

von dem feſten Manne hätte erwarten dürfen
Er verſprach, den Streit über den Ablaß „ſich
zu Tode bluten zu laſſen“, wenn auch ſeinen
Gegnern Schweigen auſerlegt würde, Und gab
zugleich die Zuſage, in einer Schrift Jedermann
zum Gehorſam und zur Ehrerbietung gegen die
römiſche Kirche aufzufordern und in einem Briefe
dem heiligen Vater zu verſichern, daß er nie die
Abſicht gehabt, des Papſtes Recht und Gewalt
anzutaſten oder zu verkleinern.

Mit Thränen im Auge und mit einem Friedens
kuß verabſchiedete ſtch Miltitz von Luther. Und
dieſer ſchrieb die Ermahnung an das Volk und
den Brief an den Papſt, offen und ehrlich, wie
er gelobt. Jn dem „Unterricht auf etliche Artikel,
ſo ihm von ſeinen Abgönnern aufgelegt und zu
gemeſſen worden“, ſtraft er die böſen Zungen,
die da behauptet, er habe Uebles geredet „von
der lieben Heiligen Fürbitte, vom Fegfeuer, von
guten Werken, vom Faſten und Beten und von
der römiſchen Kirche Gewalt, als ſollte das alles
nichts ſein.“ In dem Schreiben an den heiligen
Vater aber ſagte er: „IJch bezeuge vor Gott und
allen Kreaturen, daß ich nie willens geweſt noch
heutiges Tages bin, daß ich mir mit Ernſt hätte
vorgeſetzt, der römiſchen Kirche und Ew. Heilig
keit Gewalt auf einerlei Weiſe anzugreifen oder
mit irgend einer Liſt etwas abzubrechen. Ja, ich
bekenne frei, daß dieſer Kirche Gewalt über Alles
ſei und ihr nichts, weder im Himmel noch auf
Erden, möge vorgezogen werden, denn allein Jeſus
Chriſtus, der Herr über Alles.“ Miltitz hatte
den glänzendſten Erfolg errungen, die ſchwellenden
Wogen ſchienen ſich zu verlaufen.

Vermiſchtes.
(Zum Majlath'ſchen Morde.) Der unga

riſchen Polizei iſt es endlich und nach vielen Mißgriffen
geglückt, den mathmaßlichen Mörder des Judex euritae
Majlath, Paul Spanga am Donnerstag in Preß burg
zu verhaften. Spanzas Verhaftung erfolgte am Tage
ſeiner Ankunft von Wien. Seine Feſtnahme in Preß
vurg erfolgte erſt nach hartnäckiger Gegenwehr. Wie
das „B. Tagbl.“ erfährt, gab er aus einem Revolver
fünf Schüſſe ab, fehlte jedoch ſtets und ſchoß ſich dann
ſelbſt in den Mund, wobei er ſich ſchwer aber nicht ködt
lich verwundete. In das Gerichtsgedäude gebracht, ver
mochte er noch anzugeben, daß er Spanga ſei und daß
er Berecz Pitely und Javor kenne, in der Majlat ſchen
Wohnung ſei er aber ſeit vorigen Sommer nicht ge
weſen, an der Ermordung Majlath's habe er nicht Theil
zenommen. Spanga wurde vom Rathhauſe nach dem
Landeshoſpital transportirt; die Wunde wird für nicht
lebensgefährlich gehalten, auch gelang es, die Kugel auf
zufinden und zu entfernen. Spanga hat bei einem mit
ihm vorgenommenen zweiten Verhör ausgeſagt, daß er
wegen eines bei dem Dr. Schwartzer ausgeführten Dieb
ſtayls aus Peſt geflüchtet ſei, daß er ſich acht Tage in
Wien aufgehalten habe und daß er am Donnerstage
mit einem Bauernwagen in Preßburg angekommen ſei.
Die Ueberführung Spanga's nach Peſt wird erfolgen,
ſobald derſelbe transportfähig iſt.

(Cireusbrand.) Jn Moskau brach am 9. d.
mittags 1 Uhr im Eireus Salamonski Feuer aus, welches
in wenigen Stunden das große Gebäude völltg in Aſche
legte. Sämmtliche Koſtüme, Sättel, Geſchirre 2c. wurden
ein Raub der Flammen. Viele Pferde ſind verbrannt,
eine größere Zahl iſt ſchwer beſchädigt. Menſchenleben
gingen nicht verloren.n Nachdrut verboten.

n
(Todesurtheil.) Den Maurergeſellen Mangliers,

von dem wir kürzlich meldeten, daß er vor elf Jahren
ſeinen 6 jährigen taubſtummen Sohn erſter Ehe in der
Oder ertränkte, welche That erſt neuerdings entdeckt wurde
verurtheilte das Breslauer Schwurgericht am I1. d.
wegen vorſätzlichen und mit Ueberlegung ausgeübten
Mordes zum Tode.

(Die Preisaufgabe über Diphtheritis),
welche auf Veranlaſſung der Kaiſerin erlaſſen wurde
iſt nunmehr gelöſt und von der Jary der Arbeit mit
dem Motto: „Was man nicht weiß der Preis zu
erkannt worden. Als Verfaſſer der Schrift hat ſich
Profeſſor Dr. Heubner in Leipzig erwieſen.

(Großer Brand.) Jn Bordeaux iſt am Donners
tag Abend das Pcoviantgebäude in den oberſten beiden
Stockwerken völlig ausgebrannt. Der Schaden wird auf
eine Million Francs geſchätzt.

Wieeinerendkich in der Lotterie gewinnt.
Jn Berlin wurde am Donnerstag eine ſilberne Hochzeit
gefeiert und die Silberbraut von ihrem Silberbraäutigam
mit einem recht praktiſchen Hochzeitsgeſchenk überra cht.
Derſelbe überreichte der Lebensgefährtin, die erheblich
jünger iſt als er, 2100 Mk. in Staatspapieren mit den
Worten „Das iſt mein Lotteriegewinn.“ Auf die ver
wunderte Bemerkung der erfreuten Gattin, daß der
Mann ja ihres Wiſſens ſeit 1870 nicht mehr geſpielt
habe, entgegnete er lähelnd: „Eben darum habe ich
das gewonnen. Es ſind die Einſätze für je ein preußiſches
und ein ſächſiſches Viertel, die ich jedesmal prompt in
meine eigene Kaſſe erlegt habe.“ Das Verfahren iſt
jedenfalls beachtenswerth, denn um eine ſolche Summe
zu gewinnen, muß man ſchon einen der kleineren Haupt
gewinne machen und das paſſiert den meiſten in
fünfzig Jahren nicht

Börſen-VBericht.
Halle, 14. April 1883, e

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 161 173 Mk.
feiner trockener bis 183,00 Mk. bez. feuchte Sorten 150
bis 150 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 143 150 Mk. feuchter und aus
gewachſener 120—135 Mk.

Gerſte 1000 Kilo, Land 140-155 Mk., Chevalier 160
bis 170 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.

Serſtenmalz 50 Kile, 14 765 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130 140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25—26,50 Mk.
Küböl 50 Kilo, 38,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 6,50--7 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 4,75- 5,00 Mk. bez., e

eſchaale Mk 4 20-4,50 bez. Weizengrieskleie 4,50

Anzeigen
Außerordenkliche Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 16. April 1883, abends 6 Vhr.

Oeffentliche Sitzung.
Abſchluß eines Vertrages mit dem Juſtizſiscus wegen
des von demſelben zur Poſtſtraße an die Stadtge
meinde zu überlaſſenden Terrains ec.;

2) Bewilligung der antheiligen Koſten zur Jnſtand
ſetzung des Keriegſtädter Communikationsweges;

3) das Baugeſuch des Hausbeſitzers Ulrich betreffend
Ueberlaſſung eines Stück Straßenterrain an den
Bauuntergehmer Gärtner;

5) Wahl der Mitglieder der Budget Commiſſion 2e.
6) das SchulbauProjeet betr.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Krieg.

Montag den 16. d. M.
Nachmittag A Uhr,

ſoll auf hieſigem Domplatze eine Partie Bau und
Brennholz meiſtbietend verkauft werden.

Auch ſind daſelbſt noch eine Partie gute Fenſter nebſt
einem Quantum Staken freihändig zu verkaufen.

Merſeburg, den 12. April 1883.
Fr. Peege.

Hausverkauf.
Ein in hieſiger Altenburg belegenes zweiſtöckiges

Wohnhaus mit Stallung und großem Hofraum, Preis
1500 Thaler, Anzahlung 4——500 Thaler, iſt zu ver
kaufen. Näheres bei

Ed. Jachmann, Mälzerſtraße 10.
Neumarkt 71 ſind 2 neue Bettſtellen, ein Küchen

ſchrank mit Aufſatz, 2 Sophas, 2 Waſchtiſche, eine
Kommode und ordinäre Tiſche zu verkaufen.

Eine brauchdare Nähmaſchine, ſur vie ſtartſten Ar
beiten paſſend, nebſt Schneidertiſch mit zwei Kaſten ſind
zu verkaufen. Zu erfragen Seitenbentel 2.

Kinderwagen zu verkanfen
Brähl Nr. 4.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Saalſtraße 6.

Neumarkt Nr. 67 iſt ein Cactus und ein Oleander
zu verkaufen. Liebhaber können ſich melden.

Steinſtraße Nr. 8 ſt die zweite Etage, 2 Stuben
Kammer Und Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen
Möhrſtedt, Brühl 13.

Schlafſtellen ſind offen
Mühlberg Nr. 3.

J



Eteinſtraße Nr. iſt die zweite Etage im Ganzen
vder getheilt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Zu erfragen Nr. 8.

ne Wohnung mit oder ohne Werkſtatt iſt zu ver
miethen und bis 1. Juli zu beziehen

Oelgrube Nr. 9.-
In der Friedrichſtraße iſt ein Logis, Stube, Kammer

und Küche, zu vermiethen. Zu erfragen an der weißen
Mauer 2, im Hofe. Klee-

in freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet
iſt zum 1. Mai zu vermiethen

Marienſtraße 1a, part.
Zwei kleine Wohnungen in der Hälterſtraße ſind zu

vermiethen und 1 Juli zu beziehen. Näheres zu er

agen kl. Sixtiſtraße 13.Eine Schlafſtelle mit Mittagstiſch iſt offen
Preußerſtraße 16.

Ein freundliches, gefällig möblirtes Zimmer nebſt
Seemach zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

Unteraltenburg Ur. 11, 1 Tr.
Eine Werkſtelle oder ParterreWohnung wird von

Einem Holzarbeiter in Nähe des Schulplatzes und Hälter
ſtraße ſofort zu miethen geſucht.

Offerten unter A. B. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Kapitalgeſuch.
6000 Mark Kapital werden gegen ſichere Hypothek

zu leihen geſucht. Zu erfagen
Kreuzſtraße Nr. 3, parterre.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.
Mein Nähmaſchinengeſchäft be

findet ſich jetzt Schialeſtraße 23

G. PPö.

Portl.-Cemente, div. Marken,
GyPps zu Putz- und Stuck-Axrbeiten,
Thonröhren, glasirt, mit allen Sorten Ver-

bindungsstücken,

Schornstein-Aufsätze,
Mosaik-Flurplatten,
Treppenstufen, Granit und Cement ete,
Chamottesteine, deutsch und engl.,
Chamotte-Formsteine, div.,
Chamotte-Mörtel,
Dach-Pappe,

Silberne Medaille

Halle a/S.

Comptoir und Lager

waterialien,

empfehlen zu billigsten Preisen

Ed. Lincke Ströfer, Znduſtrie Inseln

alle a- d. S.

Schiefer, deutschen und engl.
Theer und Asphalt ete.,
Dachziegel u. Dachfalz-Ziegel,
Verblend-Steine in verschied, Farben,
Ornamente und Formsteine,
Poröse und massive Mawersteine,
Brunnensteine,
Cement, sehnellbindend für Stuceateure ele,
Puzzolanen-Cement-Mörtel,
Patent-Rohrgewebe,

Gewerbe und

1881.

Steinthor-Bahnhof.

Das Putzgeſchäft von
F. Renno,

Delgrube, vis à vis der Frau Ritter,
empfiehlt eine große Auswahl in garnirten
und ungarnirten Hüten zu den billigſten
Preiſen.

Schwarzſeidene Blonden von 30 Pf.
per Meter an.

Spitzen in weiß, erèm und gold.
Blumen in reichhaltiger Auswahl zu

den billigſten Preiſen.
Dr. Spranger'ſches Magen vitter.

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,
Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibs-
leiden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren ab

G. KOGGGoesNächſten Dienſtag friſches Fichte

Ein überzühliches Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf beim
Oekonom Trenschel.

Er Keine Mutter
reiche ihrem nd die Knhmnſſhohnesuſatz von

Timpe's Kindernahrung
Die Kinder gedeihen blühend

Eine Jede verſuche!
Lager bei Carl Herfurth-

bier in der Wrauerei

führend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüg lich.
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſrfort
wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Die Weinhandlung
von

Adolf Frank,
oldener Arm,

erlaubt ſich ihr großes Lager von ſämmt
lichen Sorten Wein in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

p

Geſundheits-Kaſſee
von Dr. F. A. Günther in Langenſalza,

beſter Erſatz für Bohnenkaffee,
zu haben bei Paul Marekscheffel Otto Schauer

TSpalier-LTakten,
u Stgketen e. paſſend, verkouft in jedem Quantum
itligſt Max Thiele.
Das Dienerkränzchen ſindet nicht

Katt. Verſammlung heute Sonntag
Abend in Stollbergs Reſtauration
d Ein junges kräftiges Mädchen wird womöglich für
en ganzen Tag zur Aufwartung ſofort geſucht

Oelgrube Nr. 10.

Kolter- Hegelmann.

Jm Thegdterſaale der
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag den 15. und Montag den 16. April
große

außergewöhnliche Vorſtellungen
der Künſtler und Bollet Geſellſchaft

Auftreten des geſammten engagirten Perſonals.
Auftreten des berükmten Gymnaſtikers Mr. Neiss,

einzig in ſeiner Art; der berühmten Bollet und
cymnaſtiſchen Künſtlerin Welda.

The Fakir u. die ſchlafende Sylphide
(eroße vhantaftiſche Senſotions-Pieéce).

Darſtellung lebender Bilder.
Daroeſtellt von den engagirten DomenPerſonal.

Reut Die fiegenden Männer en
Das Großartigſte, was bis t in Gymnaſtik geleiſtet

wurde.
Breiſe der Blätze an der Kaſſe.I. Platz 75 Pf. II. Platz 59 Pf geh Pf.

9 e A Wieſe, Burgſtr., undrn. Kaufmann Hennicke,n De ahnhoſſtr., I. Platz 60 Pf.,
Schüler u Militär vohnII. Platz 25 Pf. be crrteee

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Vhr.
Indem ich wich während meines Aufenthaltes in

Merſeburg dem gütigen Wohlwollen des hochverehrten
Publikums empfohlen halte, bitte ich um recht zahl
reichen Beſuch. Hochachtungsvoll

Kolter Hegelmann.
Restaurant „Forelle.“
Montag den 16. April Schlachtefeſt,

Reſtaurant
Herzog Christian

Von jetzt an empfehle täglich außer mein
Bergerschen Lagerbier ein Gldt

Lagerbier von Riebeck Co. und i
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das geehrte Publikum höflichſt, ſich v in d
zeugen zu wollen.

Rob. Cchaidt

Frauen u. Jungfrauen et
Ht. WMaximi.

Wegen des Bußtages findet das Nähen N
den 17. April von Nachmittag 2 Uhr ab im ſt
zog Chriſtian ſtatt.

Friſchen Aal in Gelée, in bekannter Güte n
F. Vehet

BFRischgarten.
Sonntag d. 15. d. M. von Nachmittag 39

ladet zum Tanzvergnügen freupvdlichſt u in

de Die zu heute Abend ein
rufene Verſammlung der Hut
und Diener ſindet beim Kränjhhe

im Tivoli
ſtatt.

PDNSION
Lindenſtraße 9

Lohnender Nebenve
Tüchtige Agenten geſucht für den Verlauf

an Private gegen gute Proviſion, von einem
Kaffee Jmporthauſe, Gefl. Offerten sub

Haaſenſtein Vogler in Hamburg.
Ein Lehrling kann noch p

ſichere ich demjenigen zu, der mir
machen kann, welcher am 28. v. M. a n
von 8——8 Uhr, eine Thür in der Richtung
Domgymmnaſium nach der Altenburg auf v

getragen hat. tEin goldenes Berloque in Buchform
drei Photographien enthaltend, iſt am
worden. Gegen gute Belohnung ab
Exped. d. Bl.

Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.
Redaction, Druck und Berlag aon Th. Rößner in Merſeb

früh 9 Uhr U Hierzu eine Ertrabeſlage von
hagen s Buchhandlung in Merſeburg

urg.
TT

zum halben VIond.! Zur guten Quellen t ded
hen von

geſucht von einer Dame zum 1. Juli. Offerten

rcienst

lacirt werden bei a
E. Rosceh, Maſchinenbauanfſ

ad doch
ſt hämpfte

b Vohl
uſlhn u

U haben di

in doſſha
t ſchen

n örh Unſer

hin in

M thnnen.

fing




	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 73.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






